


CHINA aktuell - 299 - April 1997

11. April, im Auftrag gegeben von der 

englischsprachigen Zeitung South Chi­

na Morning Post (SCMP) und der chi­

nesischsprachigen Ming Pao. Von den

I. 075 Befragten äußerten sich 78% op­

timistisch über die Zukunft Hongkongs, 

etwas weniger als die 80% im Januar. 

Für 64% der Befragten gilt die Woh­

nungsfrage als die wichtigste Aufgabe 

der künftigen Regierung nach dem 

Machtwechsel; 23% geben der Auf­

rechterhaltung der wirtschaftlichen Sta­

bilität und 12% der Sozialhilfe für alte 

Bürger die politische Priorität. 57% 

erwarten ein Weiterbestehen der wirt­

schaftlichen Prosperität auf dem bishe­

rigen Niveau und 25% glauben sogar an 

eine Steigerung; 51% sind von einer 

Aufrechterhaltung der Stabilität über­

zeugt und 34% befürchten eine Stö­

rung. Als allgemeiner Vertrauensbaro­

meter für die Bevölkerung ist der wirt­

schaftliche Index im ersten Quartal d.J. 

gegenüber dem Vorquartal bei 93 Punk­

ten geblieben, während der politische 

Index bei demselben Vergleich um ei­

nen Punkt auf 94 gefallen ist. (SCMP, 

28.4.97)

Nach einer weiteren vom Institut Asian 

Commercial Research zwischen 8. und

II. April durchgeführten Meinungsum­

frage im Auftrag der SCMP ist die Zu­

friedenheit der Bevölkerung mit dem 

designierten Regierungschef nach dem 

Machtwechsel, Tung Chee-hwa (Dong 

Qihua), von 57% im Februar auf 55% 

etwas gesunken, die Unzufriedenheit 

jedoch von 17% auf 20% gestiegen. 

45,3% der 586 Befragten haben "wenig 

Vertrauen" in ihm, weit mehr als 

30,2% im Februar. Die Zuversicht der 

Befragten über seine positiven Leistun­

gen für Hongkong nach dem Macht­

wechsel ist von 75,2% auf 64,6% zu­

rückgegangen und die Zweifel daran 

von 16,1% auf 25,4% gestiegen.

Die gestiegene Unzufriedenheit mit 

Tung ist offenbar auf seine Unterstüt­

zung der Politik Beijings zur Ein­

schränkung der Bürgerrechte in Hong­

kong nach dem Machtwechsel zurück­

zuführen. Am 9. April hat sein Büro 

ein Dokument über Gesetzesänderungen 

für öffentliche Konsultationen veröf­

fentlicht. Danach ist für die Gründung 

einer Gesellschaftsorganisation und die 

Veranstaltung von Demonstrationen ei­

ne Genehmigung der Berhörde erforder­

lich. Verbindungen politischer Parteien 

mit dem Ausland sollen in Zukunft ver­

boten werden. (SCMP, 14.4.97) -ni-
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Hongkong

und die VR China:

Vier Dimensionen der Integration

Ende November 1996 kam es im Hongkonger High Court 

zu einem Vorfall, der von manchen Hongkongern als bö­

ses Omen für die kommende Zeit unter chinesischer Herr­

schaft verstanden wurde. Im High Court herrschen stren­

ge Sitten: Besucher müssen leise sprechen und dürfen nicht 

fotografieren. Diese Regeln galten als selbstverständlich - 

bis im November 1996 eine vierzigköpfige Touristengrup­

pe aus der VR China (darunter chinesische Richter und 

Anwälte, die aus professionellem Interesse gekommen 

waren) das Gericht heimsuchte: Die chinesischen Besucher 

zogen lärmend und laut lachend durch das Gerichtsgebäu­

de, überstiegen in einem gerade ungenutzten Gerichtssaal 

die Gerichtsschranken, machten es sich im Sessel des Vor­

sitzenden Richters bequem, durchforsteten dort vorbereite­

te Gerichtsdokumente und verließen trotz wiederholter 

Aufforderungen den Gerichtssaal nicht eher, bis alle ein 

Erinnerungsfoto aufgenommen hatten. Bedenklich an die­

sem Vorfall war aus der Sicht des Gerichtspersonals vor 

allem, daß die im Gebäude üblichen Verhaltensregeln zu­

vor detailliert erklärt worden waren, sich die Besucher 

aber über diese Vorschriften einfach hinwegsetzten 

(SCMP, 23.11.1996).

Wenn diese Episode ein Vorgeschmack auf das Verhalten 

der neuen Herrscher in Hongkong sein sollte, dann stünde 

es tatsächlich schlecht um die angehende Sonderverwal­

tungsregion (SVR). Wird sich Beijing an die Regeln der 

britisch-chinesischen "Gemeinsamen Erklärung" von 1984 

und des "Grundgesetzes für die Sonderverwaltungsregion 

Hongkong" von 1990 halten? Oder werden sich die Bei­

jinger Mächtigen über diese Regeln in Hongkong genauso 

unbedenklich hinwegsetzen wie jene Besuchergruppe im 

High Court?

Von der Entwicklung in Hongkong wird in den westlichen 

Medien häufig ein düsteres Bild vermittelt. Einige Pessi­

misten sehen die Panzer der Volksbefreiungsarmee schon 

durch Hongkong rollen: Unter chinesischer Herrschaft 

würden nicht nur die Freiheitsrechte mit Füßen getreten; 

vielmehr werde die Fäulnis der Korruption auch das 

Hongkonger Wirtschafts- und Rechtssystem rasch zerset­

zen. Ganz im Gegensatz zu solchen beängstigenden Sze­

narien sehen Optimisten, die sich vor allem unter Unter­

nehmern finden, großartige neue Chancen: Das Hongkon­

ger Modell werde infolge des Machtwechsels noch stärker 

an Ausstrahlungskraft nach China hinein gewinnen; 

Hongkong werde als internationaler Finanzplatz für ganz 

China eine sprunghafte Aufwertung erfahren und könnte 

Tokyo und Singapur in absehbarer Zeit als führendes Fi­

nanz- und Handelszentrum Ostasiens hinter sich lassen.




